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Verfängliche Gegenvorschläge.
Washingtons Friedenspatt gegen Frankreichs Bündnissysteme.

Paris , 4 . Jan . Die Modifikationen, die der von Briand
angeregte französisch -amerikanische Pertrag zur Aechtung des
Krieges durch die Washingtoner Gegenvorschläge erfahren hat ,
haben in Paris eine sehr schlechte Presse gefunüen. Es sind keines¬
wegs nur die nationalistischenBlätter , die gegen das amerikanische
Gegenprojekt in scharfer Weise polemisieren. Selbst der Quo -
tidien macht heute dem Staatsdepartement in Washington den
Dorwurf , daß es die Dinge unnötig kompliziert habe und an
Stelle eines unzwcioeutigcn Abkommens, dessen Zweck es sein
sollte, zwischen Frankreich und den Bereinigten Staaten eine
Art von ewigem Frieden zu proklamieren , einen Wcchfelbalg
unklarer und nebelhafter Vertragsbestimmungen gesetzt habe , der
einer Karikatur der in Gens ausgearbeiteten . internationalen
Rechtsregeln gleichkomme . Anoere Blätter stoßen sich vor allem
an den Vorbehalten , von denen Amerika den Abschluß des Ver¬
trages abhängig machen will und denen sie die Durchbrechung
Der Schiedsgerichtsidee zum Borwurf machen . An dem eigentlichen
jKern der Dinge gehen aber alle diese Kritiken stillschweigend
vorüber , an den außenpolitischen Folgen und Rückwirkungen
nämlich, die die von Washington vorgeschlagene Ausdehnung des
Nichtangriffspaktes auf die anderen europäischen Großmächte
für die internationale Situation Frankreichs haben müßte . Das
niemals offen ausgesprochene, aber mit großer Konsequenz ver¬
folgte Ziel der französischen Nachkriegspolitik war der Abschluß
eines Systems einander ergänzender und wie das Räderwerk
eines Zahngetriebes ineinandergreifender Sicherungs- und Rück¬
oersicherungsverträge : Bündnisverträge mit Polen , Belgien und
den Ländern der kleinen Entente als Sicherung gegen Deutschland,
Annäherung an Deutschland als Sicherung gegen Italien und
umgekehrt und als Krönung des ganzen der allgemeine Rück¬
versicherungsvertrag beim Völkerbund . Dieses komplizierte Sy¬
stem , das Frankreich gegen alle Eventualitäten europäischer Kom¬
plikationen schützen sollte, würde durch die von Amerika vor¬
gesehen« Ausdehnung des Nichtangriffspaktes auf andere Groß¬
mächte völlig aus den Angeln gehoben werden. Der Beitritt
Deutschlands zu e,nem solchen Pertrag insbesondere würde Frank-

reuh außerstande setze» , im gegebenen Falle seinen Bimdnis -
pfi .chtcn gegen feine mittel- und osteuropäischen Alliierten nach¬
zukommen. Frankreich würde zudem in einem bewaffneten Kon¬
flikt zwischen Deutschland und Polen nicht intervenieren können,
ohne das von Washington vcrgeschlagcne Abkommen zu verletzen .
Bedenken dieser Art sino cs zweifellos, die die hiesigen zustän¬
digen Stellen zögern lassen , auf das Washingtoner Gegenprojekt
einzugehen- sie sind es , denen die nach einer offiziösen Mitteilung
des Quai d 'Orsay in Washington gestellten Rückfragen gelten.

driands Antwort
Berlin , 6. Jan . (Funkspruch .) Wie ein Berliner Abend¬

blatt aus Paris meldet , glaubt der diplomatische Redakteur
der Agentur Havas über den Stand der französisch-ameri¬
kanischen Friedenspaktverhandlungen folgendes berichten zu
können :

Minister Briand erklärt sich in der vorgestern au den
französischen Botschafter in Washington übermittelten Ant¬
wort auf die jüngsten Anregungen der amerikanischen Re¬
gierung in der Frage der Errteuernng des Schiedsgerichts¬
oertrages zwischen beiden Ländern mit der von Kellogg
gegebene « Grundlage einverstanden , wünscht aber eine Prä¬
zisierung hinsichtlich einiger Punkte , besonders für den Fall
einer Ablehnung der Ratifizierung durch den amerikanischen
Senat , sowie hinsichtlich der Bedeutung des Vorbehaltes
durch die die Anwendung des Schiedsgerichtsvertrages in
dritte Mächte angehende Angelegenheiten ausgeschlossen
wird . Was die angeregte Erklärung der Aechtung des Krie¬
ges anlangt , so ist der französische Minister des Aeußern
über die Aufnahme dieses Vorschlages durch den amerika -
»ischen Kollegen erfreut , aber wenn , wie es Kellogg in
seinem Schreiben andeutet , das geplante Abkommen nicht
nur Frankreich und die Vereinigten Staaten allein binden
soll, fo wünscht Briand eine eingehende Prüfung der Frage ,
damit den Rechten und Pflichten kein Abbruch getan werve ,
die sich für die interessierten Nationen aus dem Bölkerbunds -
statut und den bestehenden Abkommen ergeben .

Gteuerprotestverfammlung .
Das Rheinland gegen dle hohen Gewerbesteuern !

Die auf Veranlassung des Arbeitsausschusses der Kölner
Wirtschaftsverbände im Saale der Bürgergesellfchaft zu
Tausenden versammelten Gewerbetreibenden aus den Krei¬
sen der Jndstri «, des Groß - und Einzelhandels » der Banken ,
des Handwerks und der selbständigen Vertreter erklärten
« einer Steuerprotestversammlung einmütig mtt aller
Deutlichkeit , daß die Belastung des Gewerbes mit den Real¬
stenern «nd Grnndftenern . insbesondere mit der Gewerbe¬
steuer ,

das Matz des Erträgliche » bereits überschritten
hat . Die Wirtschaftsverbünde lehnten deshalb alle Vor¬
schläge zur Deckung etwaiger Fehlbeträge im Haushall der
Stadt Köln , die eine Erhöhung der Gewerbesteuer Vorsicht ,
« it aller Entschiedenheit ab, da eine weitere Belastung mit
einer solche « Steuer nicht nur die Mehrzahl der Geschäfts¬
betriebe in ihrer Leistungsfähigkeit in unheilvoller Weise
beeinträchtigen , sondern viele von ihnen direkt zum Erliegen
bringen würden , nicht nur zum Schaden der Wirtschaft ,
sondern auch zum Nachtell für die Städte , deren Geschick
mtt dem Schicksal der Wirtschaft auf das engste verknüpft ist .

Wenn aus Kreisen , die nicht zum Gewerbe gehören , der
Wirtschaft entgegengehalten wird , die Gewerbesteuer werde
in die Preise einkalkuliert und werde darum letztlich von
den Verbrauchern getragen , so mutzten ja die Verbraucher
stch mit der Wirsschaft gegen jede Steigerung der Gewerbe¬
steuer werde » . Wie ist es jedoch in Wirklichkeit ? Gewiß
besteht theoretisch die Möglichkeit der Abwälzung ; allein
in der Praxis wird sie in den meisten Fällen und zum
größte » Teil unmöglich gemacht durch die scharfe inländische
und ausländische Konkurrenz . Und bei einer Nachforderung
im Laufe eines Rechnungsjahres besteht nicht einmal die
theoretische Abwälznngsmöglichkeft , weil sie für eine schon
zurückliegende Zeit Wirkung hat , für die eine Kalkulation
gar nicht in Betracht kommen kann .

Trotzdem die Wirtschaft Kölns anerkennt , daß bei der
Ucbcrweisung der Steuern durch Reich und Land die west¬
deutschen Großstädte ungünstig gestellt sind, so richtet sie doch
an die Stadtverwaltung das dringendste und ernste Er¬
suchen, für die Zukunft äußerste , durch die Wirtschaftslage
bedingte « nd ihr entsprechende Sparsamkeit in der Verwal¬
tung - er Stadt mit aller Strenge durchzuführen und somit»er Wirtschaft durch Senkung der Realsteuern die Ent¬
lastung zukommen zu lassen, deren sie znm Wiederaufbauund znm Aufstieg unbedingt bedarf .
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Diese Belohnung im verflossenen Jahr war jedoc

einer entsprechenden Steigerung des Geschästsertrages begleitelj.
Die Preise für viele Rohstoffe und Materialien zeigten eine
langsame, aber stetige Erhöhung . Die gestiegenen sozialen Lasten
und die zum Teil durch Mieterhöhnng bedingten Lohnsteigerungen
tragen weiter zur Schmälerung des Ertrages bei . Die neue
Regelung der Arbeitszeit , insbesondere oie Verpflichtung , Mehr¬
arbeit mit einem prozentualen Ausschlag zum vereinbarten Lohn
zu bezahlen, brachte wieder eine fühlbare Belastung mit sich.
Die Erhöhung der Fernsprech- und Postgebühren bedeutete gleich¬
falls eine Beeinträchtigung . Das Finanz - und Stcucrprogramm
des Reichsfinanzmmisters wurde mit Freuden begrüßt . Leider sind
die oorgenommenen Steuererleichterungen und „Vereinfachungen
nur von unwesentlichem Einfluß unv auf der anderen Seite vor¬
nehmlich durch die Erhöhung der Realstcuern bei weitem wieder
ausgeglichen. Um eine steuerliche Erleichterung zu erreichen, ist
es dringend notwendig, endlich einmal mit der Berwaltungsreform
zu beginnen.

Das deutsche Handwerk zählt nach den neuesten statistischen
Erhebungen rund 1,3 Mill . Betriebe . Bon Sem Ertrag seiner
Arbeit leben rund drei Mill . Deutsche.

Zum Tarisfireik in der Hochseefischerei
Berbindlichkeitserklärung - es Schiedsspruches beantragt .

Berlin , 5. Inn . Der vom Schlichtungsausschuß gefällte
Schiedsspruch für die Hochseefischerei, der eine Erhöhung der
Heuer für Nlaschinisten um etwa zwanzig Mark monatlich
vorsah unter Beibehaltung des Fangprämiengetdcs , ist von
den Arbeitgebern , sowie dem Deutschen Verkehrsbund und
dem Verein der Kapitäne und Offiziere angenommen wor¬
den, während - er Zentralverband öer Maschinisten und
Heizer ihn abgelehnt hat . Nunmehr haben die Arbeitgeber
die Verbindlichkeitserklärung beim Rcisarbeitsministerium
beantragt .

Schwierige Regierungsbildung in Danzig
Danzig , 5. Dez . (Funkspruch .) Nachdem das Zentrum

ich gegen die Abschaffung der Beamtensenatoren aus -
lesprochen und sich von den Verhandlungen über eine Neu¬
ss lüung des Senats zurückgezogen hat , sollen nunmehr
»eute Verhandlungen ausgenommen werden mit dem Ziel ,
rine aus den Sozialdemokraten und den drei liberalen
Kruppen bestehende Koalition zustande zu bringen . Ein
solcher Senat würde allerdings nur über eine ganz schwache
Mehrheit im Volkstag verfügen , und die Durchführung der
in Aussicht genommenen Verfassungsänderungen wäre ihm
unmöglich . Sollte auch diese Kombination scheitern , so wird
der am 11. Januar zusammentretende neue Volkstag wohl
kaum die Wahl eines neuen Senats vornehmen könne «.

Der Treuhandler-Vericht für deutsche
Zndufirie-Obligalionen

Berlin , 5. Jan . (Fuukspruch .) Ter Jahresbericht des
Treuhänders für deutsche Industrie -Obligationen , der jetzt
in deutscher Uebersetzung der Oeffentlichkeit übergeben ist,
bezieht sich auf das dritte Reparationsjahr sl . September
1926 . bis 31 . August 19271. Er enthält für diesen Zeitraum

eine Darstellung : der vom Treuhänder und der Bank für
die laufende Durchführung des Jndustriebelastungsgesetzes
getroffenen Maßnahmen ; der Konzentrattousbewegung , die
bei den dem Judustriebelastungsgesetz unterworfenen Unter¬
nehmungen festzustellen war ; des Betrages , der von belaste¬
ten Unternehmungen aufgelegten Anleihen ; der von d:n
wichtigsten industriellen Unternehmungen im Lause des Ge¬
schäftsjahres 1925/26 oder 1926 erzielten finanziellen Ergeb¬
nisse ; der Bewegung der industriellen Produktion vom 1 .
September 1924 au .

Die Jahresleistung , die vou den dem Judustriebelastungs¬
gesetz unterworfenen Unternehmungen für die Zeit vom 1 .
September 1926 bis zum 31 . August 1927 zu zahlen ist , war
durch den Sachverständigeuplan auf 250 Millionen Goldmark
festgesetzt worden . Dieser Betrag , der die 5prozentige Ver¬
zinsung der auf Grund des genannten Gesetzes ausgestellten
5 Milliardenobligativnen darstellt , ist von der Bank für
deutsche Jndustrieobligativuen pünktlich gezahlt worden und
zwar entsprechend den Bedingungen des Textes der gesam¬
ten Obligationen in zwei Raten von je 125 Millionen Gold -
mark am 1 . April und 25. August 1927. Im vierten Repa¬
rationsjahr (1. September 1927 bis 31 . August 1928 ) wird
die Jahresleistung 306 Millionen Goldmark (gegenüber 260
Millionen für das das vergangene Reparationsjahr ) betra¬
gen . Ter Mehrbetrag von 50 Millionen , der eins v . H . des
Gesamtnennbetrages der Belastung darstellt , soll für die
Tilgung der ausgegebenen Fünfmilliardenschuldverschrei¬
bungen verwandt werden . Nach dem Tilgungspla » soll die
Auslosung im Laufe des Monats Juni eines jeden Jahres
stattfinden , und zwar erstmals im Jahre 1928 ; der Nominal¬
betrag der ausgelostcn Stücke wird von dem auf die Aus¬
losung folgenden 31. August an ausgezahlt .

Räumung der zweitenRheintandzone
am 9. Dezember 1928?

Berlin » 5. Jan . (Fuukspruch . ) Der Berliner „Mittags
meldet : Die deutsche Rcichskommission für die besetzten Ge¬
biete hat die Absicht , die interalliierte Rheinlandkommission
darauf hinzuweiseu , daß mit dem Jahre 1928 der Zeitpunkt
für die vertragliche Räumunng der zweiten Rheinlandzone
gekommen sei. Tie Nordzone mußte gemäß Artikel 429 de»
Versailler Vertrages am 10. Januar 1925 , also genau fünf
Jahre nach dem Inkrafttreten des Versailler Vertrages ge¬
räumt werben . Tie tatsächliche Räumung erfolgte jedoch erst
am 31. Januar 1926. Nach Auffassung der örtlichen Instan¬
zen des Nheinlandes , der sich der Rcichskommissar anzu¬
schließen scheint, hat Deutschland also einen Rechtsanspruch
daraus , baß die entgegen den Bestimmungen des Versailler
Vertrages erfolgte Ileberzcit von einem Jahr und 21 Tagen
auf die Besetzung der zuzeiten Zone in Anrechnung gebracht
wird und demgemäß also die Räumung der zweiten Zone
anstatt am 10 . Januar 1930 am 9. Dezember 1928 zu erfolgen
hätte . Zur Stunde läßt sich noch nicht übersehen , wie weit
die zuständigen Stellen des Ausmärtigcn Amtes in der Lage
sind, sich dieser im Rheinland herrschenden Auffassung anzn -
schließen. In den unterrichteten politischen Kreisen steht mau
den Dingen sehr skeptisch gegenüber , zumal , da man schon

. jetzt erfahren hat , daß in Frankreich energische Anstrengun¬
gen zur Verhinderung weiterer Räumnuug des besetzten Ge¬
bietes gemacht werden .

Frankreich entschuldigt sich -
wegen - er Vorfälle in Kaiserslautern ««- Zweibrücken .
Berlin , 5. Januar . (Fnnkspruch . ) Wie von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird , hat die französische Regierung auf
eine deutsche Anfrage wegen des Zwischenfalles in Kaisers¬
lautern geantwortet , daß die Beschuldigung gegen den fran -
zvsillyen Lifsizier , der einen Deutschen geohrseigt hatte , zu¬
trifft . Die französische Regierung hat eine Untersuchung
des Falles zugesichert.

Auch der Zwischenfall in Zweibrücken , wo 15 Offiziere
das Bismarckdenkmal verunreinigt hatten , gibt die franzö¬
sische Regierung zu . Sie hat sich bei der deutschen Regie¬
rung deswegen entschuldigt und die Bcstrafung der Tätet
zugesagt .

Die Autonomifienverfolgungen im Elsaß
Paris , 5. Jan . (Fuukspruch . ) Der Vorstand der elsäs«

fischen nationalen republikanischen Volkspartei beschäftigte
sich in seiner vorgestrigen Sitzung in Ttraßbnrg mit den
jüngsten Ereignissen in Elsaß -Lothringen . Tie Versamm¬
lung erörterte besonders eingehen .i den Fall des früheren
Lehrers Roßc , der sich augenblicklich unter der Anschuldi¬
gung der Schädigung des Staatskredites im Gefängnis in
Mülhausen befindet . Der Vorstand konnte jedoch hierüber
»och keine Entscheiduna »allen uv !» vertaate die Anaeleaen -
heit ans seine nächste Sitzung . Dagegen wurde im Laufe
der Aussprache lebhaft gegen die am Christabend bei ver¬
schiedenen elsäsfischeu Geistlichen vorgenommenen Haussu¬
chungen protestiert .

Anklageerhebnng gegen eine« elsäsfische « Antonomisten .
Paris , 8. Jan . Rach Meldungen aus Stratzburg wurde

am Dienstag abend der Autonomistensührer Abbe H a u ß
in den Anklagezustand versetzt.

Das schlechte Gewissen.
Reue Berhastnngen im Elsaß.

Paris , 4 . Jan . Me französische Polizei hat im Elsaß wieder
zwei Verhaftungen aus oen Kreisen der Autonomisten vorge¬
nommen. Es handelt sich um den Slraßburger Schauspieler Hauß ,
dem als besonders belastend vorgeworsen wird , daß er sich
bei Beginn des Krieges freiwillig zum deutschen Heer gestellt hat,
uno um den Angestellten Rorth aus Mülhausen . Norrh hatte
bereits zwei Verurteilungen zu erleiden, eine wegen antipatrio¬
tischer Reoen , die zweite wegen Beleidigung eines Polizeibe -
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amten , als er bei Ser Verteilung von Flugblättern verhaftet
wurde. Die Straßburger lokale Presse bemüht iich augenschein¬
lich, die Gefährlichkeit der autonomistischen Bewegung in her
Richtung einer akuten Bedrohung der Staatssicherheit mit be¬
waffneter Hand nach Möglichkeit zu übertreiben . So will heute
« in Straßburger Blatt wissen , man habe die Liste derjenigen
Automobilbesitzer gefunden, die sich bereit erklärt hätten , ihre
Wagen in den Dienst der Stoßtrupps der Autonomisten zu stellen .

WegImit dem Korridor ?
Berlin , 3 . Fan. Die Argentinische Pölkerbundsliga hat der

Deutschen Liga für den Völkerbund mitgeteilt , daß sie an den
Präsidenten des Rats des Völkerbunds in Genf folgendes
Schreiben gerichtet haben : „Mit Rücksicht auf die Unannehmlich¬
keiten, die einerseits durch den territorialen Konflikt zwischen
Polen und Litauen , andererseits zwischen diesen Ländern und
Deutschland entstanden sind und zwar besonders im Hinblick auf
die Freie Stadt Danzig und den polnischen Korridor eine an¬
nehmbare Lösung für beide Teile aus dieser unangenehmen Lage
zu finden, die die Interessen aller streitenden Teile berücksich¬
tigt , und weiter völlige Eintracht zwischen diesen benachbarten
Völkern herbeizuführen, schlägt die argentinische Völkerbundsliga
hiermit vor, daß sich Litauen und Polen darin einigen sollen , daß
Polen einen freien Zugang zum Meer erhält , während der
Danz '

ger Korridor wieder beseitigt und die Freie Stadt Danzig
wieder mit Deutschland vereinigt werden könnte."

Meder deutscher Schulunterricht in Slowenien
Wie «, 8. Jan . sFunkspruch.) Nach einer Meldung der

„Wiener Neuesten Nachrichten " aus Belgrad hat der Unter¬
richtsminister den für die Bacska in Banat und die Baranja
bestimmten Erlaß über die Einschulung von Kindern auch
für die Obcrgespanschaft Laibach für gültig erklärt . Nach
diesem Erlaß ist für die Nationalität nicht mehr der Name
oder die Abstammung maßgebend, sondern die häusliche
Umgangssprache und der Wille der Eltern . Im Zusammen¬
hang mit der Ausdehnung der Folgen dieses Erlasses auch
aus die Obergespauschaft Laibach wurde verfügt , daß in den
Schulen in Unterdeutschen und Morabitz im Bezirk Gotschee
und in Stockenberg im Bezirk Tschernemebel deutsche
Parallelklassen errichtet werden nnd daß dann auch die
Staatssprache einen Unterrichtsgegenstand zu bilden hat.

Mimische Ehrung für den deutschen
Botschafter in Rom

Rom. 5. Jan . tFunkspruch.s Wie „Popolo ö 'Jtalia " mel¬
det, hat die juristische Fakultät der Universität von Came-
rino dem deutschen Botschafter in Rom, Freiherr » von Neu¬
rath , in Anerkennung seiner Verdienste um die ständig
wachsende Annäherung der deutschen und italienischen Na¬
tion zum Dr . h . e. ernannt .

Streiks in Schweden
Weitere Ausdehnung des Arbeitskonfliktes 1« der

schwedischen Zellstoffindustrie.
Stockholm , 8. Jan . (Funkspruch.s Die Kampflust der Ar¬

beitnehmer und Arbeitgeber läßt befürchten , daß der Ar¬
beitskonflikt von sehr langer Dauer sein wird . Man spricht
allgemein von drei bis vier Monaten . Die Gefahr einer
weiteren Ausdehnung ist dadurch akut geworden, daß auch
die Papierfabriken in den Streik hineingezogen werde«
dürften. Die Arbeitgeber aus der Papierindustrie haben
für gestern eine Versammlung einberufen , um zu der Lage
Stellung zu nehmen. Ein Mangel an Zettungspapier ist

jetzt noch nicht fühlbar geworden.

Der Zwischenfall am Szent Gottnard
Budapest, 5. Jan . sFunkspruch .j In hiesigen maßgeben¬

den Kreisen wird festgestellt , daß nicht nur die reichsdeutsche,
sondern auch die deutsche Presse in der Tschechoslowakei der
Ansicht Ausdruck gibt, daß kein Grund zu irgendwelchen
Vorwürfen gegen die ungarische Regierung vorhanden sei.

-Wie offiziell festgcstellt wird , war weder die österreichische
noch die ungarische Regierung darüber aufgeklärt, daß es
sich bei dem für Warschau bestimmten Bahntransport nicht
mm Maschinenteile, sondern um Maschinengewehre handelte.
Infolgedessen sei die ungarische Negierung mit der öfters' reichischen Regierung darüber einig, daß zu irgendwelchen
Meinungsverschiedenheiten nicht der geringste Grund vor¬
handen sei. Wenn man weder der österreichischen, noch der
ungarischen Regierung mitteilte , wer der Absender in Ve¬
rona und wer der Empfänger in Warschau ist , so läge hier
eine diplomatische Rücksichtnahme gegen auswärtige Mächte

gbhtoHinl
ROMANvön ARNO FRANZ M

„Ja , Sohr , ich kann nicht gegen mein Gefühl . Ich traue
ihm nicht. Er ist mir zu servil und vollgefressen . Der Kerl
hat , wie ich zufällig weiß, ein Bankkonto.

"

„Das spricht doch für und nicht gegen ihn.
"

„Hm - hundert Mark kriegt er Monatslohn , zwanzig
verspielt er im Skat , dreißig braucht er für Alkohol, am
Finkenjchlag' schen Essen scheint er nicht satt zu werden,
denn er futtert nebenher in allen Kneipen rum , jeden
zweiten Sonntag verbringt er in Berlin — mein Lieber, wo
kommt da ein Bankkonto her. Ich bin doch nicht von
Tripsdrille . Rechnen kann ich ziemlich genau. — Na , und
das andere reim ' ich mir eben zusammen.

"
Beide schwiegen und gingen ihren Gedanken nach. Ver¬

loren blickten die Augen über die endlosen Felder , die sich
beiden Seiten der Straße dehnten, meilenweit, bis sie

sich fern am Horizont verloren . Korn wuchs da — Brot —
.-und das war aus Sorgen , Mühen , Arbeit und Schweiß ge-
rvachsen und wollte in Wochen wiederum in Sorgen . Mühe,
Arbeit und Schweiß geerntet werden . Es weckte Freude
und Hoffnung in seiner reifenden Fülle und wogenden
Pracht . Die zwei aber wußten , wie oft neben der Hoffnung
Die Enttäuschung stand und ein einziger Tag imstande war.
Mühe und Arbeit eines ganzen Jahres .zu zerschlagen . Den
Tag nicht vor dem Abend loben ist die Erkenntnis des Wei¬
fen , die der Bauer zur seinen machen mußte seit Tausenden
von Jahren schon und die ihm den Spott der vom Zufäl¬
ligen weniger Abhängigen eingedracht hatte, auch
schon seit Tausenden von Jahren . Die Zwei wußten auch,
daß über dem wogenden (Pold eine unsichtbare Wolke lag
von Steuern und Lasten vielfacher Art . Die war ihnen
bekannt in ihrer Schwere bis auf den Pfennig , das Erträg¬
nis aber aus Gottes Segen und Menichenarbeit stand dem
als ein Ungewisses und kaum Schätzbares gegenüber.

Fünfhundert Zentner Weizen hatte Sohr im vergangenen
Jahre ausdreschen wollen und zweihundert nur waren es
^ worden. Gerste und Roggen hatten in demselben Ber-

vor , mit denen weder Budapest noch Wien einen Konflikt
heranfbeschwören wollen. Wenn man sich auch weiter für
die Angelegenheit interessiere, so seien Rom und Warschau
eher berufen, hierüber genaue Aufklärung zu geben.

Amerika für den Weltstiedenspakt
London, 5. Jan . (Funkspruch.j Die amerikanische Regie-

l rung hat, einer Reutermeldung aus Washington zufolge,
Frankreich eingeladen , gemeinsam mit de» Vereinigte»

i Staaten an alle führenden Mächte der Welt die Aufforde¬
rung zu richten, einen Vertrag abzuschließen , der eine De¬
klaration enthält , durch die der Krieg als ein Instrument

j der nationale« Politik verdammt wird,
j Paris , 8. Januar . Ueber die Anffaffung der französischen

Regierung zu der amerikanischen Absicht , den Pakt zum
Ausschluß des Krieges auch auf andere Mächte als Frank¬
reich auszndehnen , erklärt der „Temps ", daß die französische
Regierung einen derartigen Vertragsabschluß für schwierig
erachte . Dagegen sei sie der Meinung , daß ein französisch-
amerikanischer Pakt , der den Krieg ausschließe , sehr wohl
anderen Ländern eröffnet werden könnte , indem diese ge¬
trennt mit den Bereinigten Staaten von Amerika einen
solchen Pakt Unterzeichneten. Eine solche Konvention werde
von den französischen Rechtsberatern augenblicklich studiert.
Es sei sicher , daß man sich darüber einigen werde, was aber

j nicht den Abschluß eines erneuerten französtsch -amerikani-
! schen Schiedsgerichtsvertrages verhindere. Zu den Infor¬

mationen , wonach die Schiedsgerichtsbarkeit sich auf alle
Fragen erstrecken werde , mit Ausschluß rein innerpolitischer
Fragen oder Streitpunkte , die mit der Monroe-Doktrin im
Zusammenhang stehen , erklärt der „Matin "

, daß in diesem
Falle vermutlich der Bryan -Bertrag in Kraft bleiben werde,
damit diese Ausnahmefälle einer Schiedskommission unter¬
breitet werden könnten. Der Bryan -Vertrag wurde be¬
kanntlich im September 1914 zwischen Frankreich und den
Vereinigten Staaten geschlossen : die durch ihn geschaffene
Kommission setzt sich aus fünf Mitgliedern zusammen .

Mußte der Völkerbund abgeschafft werden ?
Berlin , 3. Jan . Wie ein Berliner . Abendblatt aus Wa¬

shington berichtet, knüpft die „Washington Post " in einem
offiziösen Leitartikel an die Bemerkung Kelloggs, daß die
französisch-amerikanische Freundschaft nicht vom Abschluß des
Friedenspaktes abhängig sei, folgende schlüssige Begrün¬
dungen:

„Obgleich Frankreich und die Vereinigten Staaten den
Wunsch hegen , selbst im Falle eines allgemeinen Krieges
den Frieden untereinander zu wahren, so würde doch ein
Vertrag , der beiden die Verpflichtung auferlegt, auf den
Krieg zu verzichten, unwirksam sein , falls eines der beiden
Länder mit anderen Mächten in einen Krieg verwickelt
wäre . Frankreich hat verschiedene Verbündete und ist unter
bestimmten Umständen verpflichtet, in den Krieg zu ziehen .
Die Feinde dieser Verbündeten mögen mit den Vereinig¬
ten Staaten in Frieden leben, und die . Vereinigten Staa¬
ten würden gewiß erwarten , ihren Handel mit ihnen weiter
führen zu können. Frankreich aber würde verpflichtet sein,
einen solchen Handel zu unterbinden . Es besteht keine Ge¬
fahr, daß die Großmächte die Herausforderung Kelloggs,
dem Krieg zu entsagen, aufgreifen werden. In ihrem
Völkerbund haben sie den Krieg schon als äußerstes Instru¬
ment tn der nationalen und internationalen Politik vorge¬
sehen . Das ist einer der fatalen Mißgriffe jenes idealisti¬
schen und unpraktischen Planes zur Abschaffung des Krie¬
ges. Tie Großmächte können Kelloggs Vorschlag nicht näher-
tretcn , ohne den Völkerbund abzuschaffen .

Prüfung des amerikanischen pakivorschlages
in Paris

Rückfragen Briands Lei Kellogg .
Paris , 3. Januar . Der offiziöse „Petit Paristen " teilte

gestern mit, daß die zuständigen Stellen des französischen
Autzenamtes seit zwei Tagen mit der Prüfung des sran-
zösisch-amerikanischen Paktvorschlages zur Aechtung des
Krieges beschäftigt seien . Im ganzen genommen wäre der
Paktvorschlag vom Quai d'Orsay zufriedenstellend beurteilt .
Nur über gewisse amerikanische Vorbehalte herrsche Un¬
klarheit. Briand habe daher an den amerikanischen Staats¬
sekretär ein Telegrmm gerichtet , in dem Kellogg gebeten
wird , bestimmte Stellen des Vertragstextes noch näher zu
präzisieren, damit die französische Regierung sich klar dar¬
über werden könne , ob der geplante Vertrag nicht irgend-
wie den Verpflichtungen zuwiderlaufe , die Frankreich gegen¬
über dem Völkerbund zu beachten habe.

hälinis enttäuscht und wie es ihm ergangen war . war es
mit mehr oder weniger Unterschied allen Bauern ergangen
Es war immer dasselbe . Was den einen traf , traf den
anderen auch.

Ba banque spielten sie alle, und da saß einer auf Finken¬
schlag der mogelte. Und bemogelte eine Frau .

Pfui Deiwel, so ein Strolch.
„Tante Aemely," rief Claus und winkte einer Dame zu .

die an einer Wegbiegung stand.
Es war Kadens Frau , eine kleine zierliche Dame mir

leichtergrautem Haar und einem feinen Aristokratengesicht .
Die beiden Männer hatten sie nicht erkannt, so vertieft
waren sie in ihre Gedanken.

Mit einem Ruck hielt Sohr an. Und Kaden machte vom
Sitze aus bekannt.

„Ich darf wohl um Mitfahrt bitten," sagte sie und setzte
sich zu Claus , der sie gleich zu umhalsen und zu küssen
begann, denn Frau Aemely war auch eine von denen , die.
er „schrecklich" gern hatte. -

Als es wieder ans Heimfahren gehen sollte, hatte es sich
Claus nicht verwinden können, den Onkel zu bitten : „Zeig'
uns doch die Fohlen , Onkel . Wir haben keine auf Finken-
ichlag und sie sind so niedlich ."

Fohlen ? War das ein Wink des Himmels?
Meinetwegen . Quälgeist." sagte Kaden und strich ihm

über das blonde Haar . „Kommen Sie mit. Sohr , es lohnt
sich.

"
In einem Stall standen in zwei Boxen zwei Stuten mit

ihren Kindern und in einer größeren Box zwei Halbjährige.
Es waren Prachttiere und gepflegt waren sie wie Menschen.
Kaden hatte recht : sie sich anzusehen , lohnte sich.

„Vollblüter.
" srug Sohr .

„Die beiden — ja . Die anderen beiden sind Halbblut."

„Verkäuflich ?"
„Eins von jedem ."
„Hm . — — — Teuer ?"
„Warum fragen Sie ?"
„Interessiert mich. Ich hätte ein Lüftchen .

"
Kaden lachte . „ Für einen Vogelbauer sind die Biester

zu groß.
"

„Hinzelmann hat einen Stall an seinem Häuschen , der
steht leer.

"
„Und fressen wollen die Tiere auch.

"

Parker Gilbert auf Reifen
Newyvrk, 3. Jan . tFunkspruch. ) Parker Gilbert setzte

gestern seine Besprechungen mit Prästt»ent Coolidge fvrt.
Auch Staatssekretär Kellogg nahm an dieser Besprechung
teil. Vorher hatte Parker Gilbert noch eine Unterreöun-
mit Schatzsekretär Mellon gehabt in Anwesenheit des Vize¬
präsidenten Dawes . Parker Gilbert lehnte jede Aeußerun«
gegenüber der Presse ab . «m, wie er sagte , Mißverständnisse
im Auslande zu vermeiden. Wahrscheinlich wirb der Re¬
parationsagent auf der Rückkehr nach Deutschland Paris
einen kurzen Besuch abstatten, denn in Washington spricht
man davon, daß Parker Gilbert der französischen Regierung
:ine Botschaft der amerikanischen Regierung überbringe«
soll . Diese Botschaft soll sich auf die nochmalige Festste!-
lnng Amerikas beziehen, daß für die gegenwärtige Wa-
shingtoner Regierung Reparationsfragc und Schuldensrag«
zwei verschiedene Probleme seien .

Die Herrscher unter See .
Während die Staatsmänner der Alten Welt die Abrüstung

umständlich und langwierig besprechen , sind die Schiffsbauer der
aufstrebenden Nationen beschäftigt , Kriegsschiffe und im bcso«-
deren U -Boote mit stärkerer Gefechtskraft als je ausgestattet ,
zu konstruieren . Drei Großmächte vor allem sind im Besitz tw*
U-Bootstypen, von denen jeder einzelne als der mächtigste der
Welt bezeichnet wird . Jeder dieser Untcrseekreuzer wird imstande
sein , viele tausend Meilen ohne Brennstoffergänzung oder In¬
standsetzung auf See zurücklegen und es heißt, daß sie alt«
einen zusammenlegbaren Aeroplan mitnehmen können.

Die Bereinigten Staaten bauen den geheimnisvollen Unter-
see -Minenleger V. 4 , dessen Pläne im Herbst 1924 genehmigt
wurden und der in diesem Jahre feriiggestellt werden - soll.
V . 4 kann während der Unterwasserfahrt 60 Minen abwerfe«
Sein Bau kostet 24,6 Millionen Mark oder fast 3 Millionen
Mark mehr als das britische Unterseeboot „ X 1 "

, das bisher als
das größte der Welt galt. Noch .größere Anforderungen werde«
an die Unterseekrcuzer V 3 und V . 6 gestellt , die augenblick¬
lich konstruiert werden.

Der britische Unterseekreuzer „ X . 1 " kostet von 121 Köpfe«
bemannt , etwa 20 Millionen Mark . Er birgt noch zahlreiche
Geheimnisse. Es heißt , daß „ X. 1 " fähig ist , zweieinhalb Tag
lang unter Wasser zu bleiben, und daß das Boot die erstaun¬
liche Geschwindigkeit von 22 Knoten besitzt . Auch Japan baut ,
bezw . hat seine Admiralität zum Bau von Unterscekreuzer«
ermächtigt, die „X. 1 " übertreffcn sollen .

Ein Vergleich der Untecwasserflotten, die augenblicklich i«
Dienst , im Bau oder in Auftrag gegeben sind , gibt folgende«
Bild : Vereinigte Staaten 127 , Japan 84 , Frankreich 83 , E »§ -
land 60 , Italien 27 .

Es weroen nebenbei einige interessante Zahlen über die bri¬
tischen Schlachtkreuzer „Rodney " und „Nelson" bekannt , vo«
denen jeder 150 Millionen Mark gekostet hat und 8,6 Millione «
Mark jährliche Instandsetzung erfordert . Eine einzige Salve
aus einem 40,6 Zentimeter Geschützturm kostet 14 000 Markt
Die 40,6 Zentimeter -Geschütze, von denen jedes Schiff neun trägt
sind fähig , 43 Zentimeter starke Panzerplatten auf eine Ent¬
fernung von zehn Kilometer zu durchschlagen . „Rodney " soll
vier Unterwasser-Torpedotreffer aushalten können.

Emil Arommel
Zu seinem hundertjährigen Geburtstag am 3. Januar 1SM

Emil Frommels muß vor allem die badische Heimat
dankbar gedenken . Er hat sie- jederzeit treu geliebt . Nie
hat er seinen badischen Ursprung verleugnet : seine Sprech-
und Schreibweise hat immer den Süddeutschen verrate« .
Gerne hat er in Lenz und Herbst , in der Ferne und da¬
heim der Heimat und ihren Kindern gedient . Im kälter « :
Norden hat er, der nie mit der Heimat prunkte, Liebe rmd
Verständnis für süddeutsche Wesensart geweckt . Aus sei¬
nen Schriften schauen uns Bilder eines vergangenen Hei¬
matlebens voll Farbe und Wärme an. Vor allem aber ist
seine Vater - und Geburtsttadt Karlsruhe ihm zn Dank ver¬
pflichtet . Wie oft hat er das Lob der Fächerstadt gesungen!
Wer Karlsruher Leben und Treiben „im allgemeinste «
Stil " der Zeit vor der Revolution von - 1848 kennen lerne«
will, der braucht nur zu Frommels Erzählungen aus sei¬
ner Jugendzeit zu greifen. Sogar das „Dürfte", durch
dessen alte und häßliche Gassen Fromme ! als junger Pfar¬
rer mit leuchtenden Augen schritt , mit seinen kleinen Leute«
und den alten Weiblein in dem Altersheim hat er im Bilde
festgehalten.

Emil Fromme ! stammte aus schöngeistigen Kreisen . Dem
Vater war zuletzt Galeriedirektor : als Kupferstecher hatte

„Herrenloses Futter wächst an allen Feldwegen und Weg¬
rainen . Und jede Woche hat einen Sonntag . Außerdem
ist auch an Wochentagen um 8 Uhr Feierabend .

"
Kaden stelzte auf der Stallgasse mit langen Schritten aaf

und ab . Plötzlich blieb er vor Sohr stehen.
„Wieviel haben Sie Geld?"
„Vorläufig ist das nicht der Rede wert."
„Ihr Geschmack?"
„Der da."
„Och, " machte Claus , „der fit häßlich . Der hat so lange

Beine wie Onkel . "
„Eben darum , mein Junge , er wird auch so schnell vor¬

wärts kommen .
"

„Sie verstehen den Kram, " sagte Kaden.
„N ' bißchen .

" erwiderte Sohr , dann gingen sie nach de»
Hose zurück.

Die Finkenschlager mußten heim .
Als sie aufgeseffen waren , streckte ihnen Kaden die Hand

hinaus. „Grüß ' deine Mutter, " sagte er zu Claus und z«
Sohr : „Das Fohlen können Sie Sonntag abholen , eine«
Zentner Hafer geb' ich für 's erste mit."

„Und der Preis ?"
„Sohr wird sich nichts schenken lassen wollen , also wird

er 's durch Treue dreifach gutmachen müssen."
„Herr Kadenk"
Der winkte ab . „Schluß ! Abfahren ! Gute Rächt .

"
Und ging ins Haus .

Und wie fuhr Sohr nach Finkenschlag zurück? —
Schritt , behutsam, mit großen und nachdenklichen Auge«

und in sttller Feierlichkeit. Wie ein Mensch ins Glück fährt.

4.
Seit Sohr ein Pferd befaß, war Kriegszustand aus

Finkenschlag . Es konnte ihm niemand diese Aquisition
verzeihen , bis auf Claustmann , der sich freute, Hannjörz
Hinzelmann . der strahlte und Mamsell Kerst, die leuchtend«
Augen hatte . Hofmeister Voigt aber , der,einst große Ver¬
sprechungen gemocht hatte , spuckte allen voran Gift un»
Galle. Parteilos hielt sich nur Frau Carla Kaden .

Ein Herr und hundert Pferde — Donnerwetter ! Aber
ein Knecht und e i n Pferd — Unverschämtheit ! Darüber
konnte man den Verstand verlieren . _
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er m einen großen Namen erworben. Liebe zu allen edel»
nnd veredelnden Künsten wurde in dem Künstlerkiud früh-
zeitig geweckt . Von der religiösen Erweckung, die -von
Pfarrer Henhöfer ausging , wurden Frommels Eltern er¬
griffen . In Gehorsam gegen die Eltern studierte der Sohn
Theologie, zuerst i» Halle , daun ' » Erlangen . Dort er¬
lebte er eine tiefe innere Wandlung . Nach dem Besuch des
theologischen Seminars in Heidelberg wurde er im Jahre
1888 unter die Geistlichen der evangelischen Kirche Badens
«mfgenommen. Zuerst war er Vikar in Altlustheim bei
Schwetzingen . Daun durfte er mit seinem Bruder Max
eine Reise nach Italien machen. Kürzere Zeit war er Vikar
bet Pfarrer Henhöfer in Spöck , darauf wurde er Pfarrer in
Altlußheim. Ende 1884 wurde er ais Diakonus nach Karls -
r«he versetzt. Durch den Agendenstreit war damals die bad .
Kirche in großer Unruhe . Die Veröffentlichung von Pre -
btgten, die er in der Kleinen Kirche" gehalten hat, machten
«nch fernere Kreise auf ihn aufmerksam . Im Jahre 1884
berief ihn die Gemeinde Wupperfeld bet Barmen zu ihrem
Pfarrer . Sechs Jahre später wurde er Garnisonpfarrer
in Berlin . Den Krieg gegen Frankreich machte er als Sol -
batenpfarrer vor Straßburg mit,' nach der Eroberung der
Testung wurde er Garnisonpfarrer in der wunderschönen
Stadt , die er heiß liebte. In Berlin stieg er zu hohen
Ehren auf. Als Hofprediger begleitete er oft den alten Kai¬
ser t« den Kuraufenthalt nach Gastein . Zuletzt sollte er zu
PIS« in Holstein die ältesten Söhne des Kaisers Wilhelm
de- Zweiten zur Konfirmation unterweisen. In Plön ist
«c am 9. November 1896 gestorben . —

Frommels Name gehört vor allem in die Kirchen¬
geschichte . In Berlin erstreckte sich seine dienstliche Tätig¬
keit nicht nur auf seine Soldatengemeinde, sondern aus
«>e« Schichte» des Volkes hat er sich eine riesige Per -

' sonatgemetnde gewonnen, die er durch seine inhaltsttefen
n«b volkstümlich-schön geformten und bilderreichen Pre¬
digten anzog und in aufreibender Kleinarbeit, auch unter
Droschkenkutschern und Kellnern, seelsorgerisch betreute. Oft

' » nrde er zu Festprebtgten und Borträgen berufen : seine
Borträge behandelten vor allem Gebiete , auf denen Kunst
««ft Religion sich begegne ». Das war sein Eigenstes, daß

; ec gerne den Verbindungslinien zwischen Kunst und Reli-'
gto« nachging,' er wollte „die Perle des Himmelreiches in
brr Fassung menschlich schöner Bildung durch das Leben
tragen ". Diese Eigenart konte der geistig lebhaft, immer
Mitteilsame Mann zu Berlin in glückhaftester und origtnel -

' ler Weise zur Entfaltung bringen. Durch diese seine Art
Üonte er , ein Christ, dem nichts Menschlich-schönes ferne* lag> manchem Kulturmenschen seiner Zeit die Brücke zum
christlichen Glauben bauen. —

Der Name Emil Frommels gehört aber auch in die
Literaturgeschichte , und zwar ganz in die Nähe Hebels. Wie
dieser wurzelt er im Volkstum. Wie dieser hat er einen

' sinnigen Humor, der lieber belächelt und beweint als straft' nutz geißelt, ein Gemüt, in dem sich die Dissonanzen des' Levens aufgelöst haben . Wie dieser ist er ein Meister, der
die Formkunst der kleinen Anekdote, aus der so viel Sin¬
niges hervorleuchte, beherrscht. Sein volkstümlichstes
Meisterwerk ist die Geschichte vom „Heinerle von Lindel-' dronn ". — Es nt ein eigenartiges Zusammentreffen, daß
gerade jetzt zu Frommels hunderjährigem Geburtstag seine

’ Schriften abdruckfrei geworden sind . In billigen Ausgaben
dringe» von neuem seine Schriften in unser Volk , überall

" neuen Anklang findend. Mag manches «ns , die wir seit
Frommels Tod so viel äußere und innere Umwälzungen
erlebt haben , als fremdartig berühren, wer Frommels
Schriften liest, der lebt mit einem originellen Menschen auf
der Sonnenseite und er genießt Stunden , die voll tiefer
Innerlichkeit sind , über die der Sonnenschein Gottes ans¬
gesoffen ist.

Vadisther Landtag
Wiederbeginn der parlamentarischen Arbeit.

Karlsrnhe , 5 . Jan . Der Badische Landtag nimmt An-
saug nächster Woche seine Arbeiten wieder auf. Am 10. Ja¬
nuar wird der Rechtspflegeausschuß zu einer Sitzung zu-
stmnuentreteu. Am gleichen Tage ist eine Fraktionssitzung
der Zrntrirmspartet . Am 13. Januar tritt die Deutsche
Volkspartei zu einer Sitzung zusammen. Die diesmalige
Tagung wird voraussichtlich sich bis unmittelbar vor Ostern
hinziehen, da bekanntlich das vorliegende Arbeitsprogramm
des Landtags ein reichhaltiges ist .
Bvschafter Schnrmauu sammelt für die Universität Heidel¬

berg.
Karlsruhe , L Januar . Aus Newyork wird gemeldet:

» uf Veranlassung des amerikanischen Botschafters iu Ber -
li», Schurman , der zur Zeit seinen Weihnachtsurlaub in
de« Vereinigten Staaten verbringt , ist eine Sammlung zu
Gunsten eines Neubaues der Universität Heidelberg einge¬
leitet worden . Sämtliche bisherigen Spender sind nichtdeut¬
scher Herkunft. Rockcfeller allein beteiligte sich mit einer
namhaften Summe . Die Steubengesellschaft wird die
Sammlung fortsetzen Botschafter Schurman bezeichnete die
von ihm angeregte Sammlung als ein Zeichen der Dank¬
barkeit Amerikas für die deutschen Hochschule » , die wäh¬
rend des 19 Jahrhunderts , als Amerika noch keine nam¬
haften Hochschulen besaß , stark von Amerikanern besucht
worden waren .

Botschafter Schurman hat durch seine langjährige diplo¬
matische Täfigkeit in Deutschland wiederholt seine ehrliche
Sympathie für Deutschland beweisen können und jeder
Deutsche wird dabei auch dieses letzte Verdienst des Bot¬
schafters mit aufrichtiger Freude begrüßen und anerkennen .

Keine Berbindlichkeitserkläruug des Laudesschlichters .
Mannheim , 8. Januar . Der Schlichter für Baden hat

den in der Tarifstreitsache der Angestellten -Organisationen
des Hotel- und Gastwtrtsgewerbes gegen die Gastwirte-
»ereintgung , Freie Innung der Hotel-, Restaurant -, Cafs-
«nd Kouditoreibetriebe in Mainrheim gefällten Schieds¬
spruch des Schlichtungsausschuffes Mannheim nicht für ver¬
bindlich erklärt . Damit ist nun die Notwendigkeit gegeben,
erneut iu Verhandlungen mit den Arbeitgebern einzutreten .
Ob eine gütliche Einigung erzielt werden kann, läßt sich
»ach dem Stand der Dinge noch nicht Voraussagen.

Aus Rah und Fern .
* Sinsheim, 5 . 3an. (Postalische Nachrichten .) Die Deut¬

sche Reichspost hat vom 1 . Januar an die Gewichtsgebühren für
Blitzpakete nach dem Auslande herabgesetzt und zwar allgemein
bis 5 Kg - um 60( bis 10 Kg . um 190 und bis 20 um
580 Pfg - Die Blitzpakrte bieten eine außerordentlich günstige
Gelegenheit zur Beförderung von Paketen nach gewissen äußer -
deutschen Städten. Sie können bei allen deutschen Postan¬
stalten aufgegeben und werden auf dem schnellsten Wege
oefürdert . Der Empfänger wird am Bestimmungsort sofort von

ihrem Eintreffen benachrichtigt . Auskünfte erteilen die Post¬
anstalten .

* Sinsheim , 5 . San. (Reichsgründungsfeier in den Schulen.)
In einer Bekanntmachung des Ministers des Kultus und Un¬
terrichts werden die Leiter sämtlicher Schulanstalten veranlaßt ,
am 18 . Januar 1928 nach Schluß des Unterrichts, vormittags
11 Uhr, in einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung der Rcichs-
gründung hinzuweisen. Die weitere Ausgestaltung der kleinen
Feier bleibt den Schulleitern überlassen.

* Sinsheim , 5 . Jan . (Das deutsche Volk spart .) Allge¬
mein darf festgcstellt werden, oaß das Jahr 1927 den Spar¬
willen des deutschen Volkes in befriedigendster Weise bewies
Heute wird der Gesamteinlagenbestand der deutschen Sparkassen
auf über 6 Milliarden RM . geschätzt . Halten wir diese Leistung
der Sparkassen dem Nichts aus dem Januar 1924 entgegen, so
ergibt sich ein durchschnittlicher -Spareinlagenzuwachs von 1 .5
Milliarden jährlich. Das Jahr 1927 hatte einen Einlagenzu -
wachs von 1,589 Milliarden RM . Mit der Summe von 6
Milliarden RM . stehen die Sparkassen wieder an der Spitze
aller Geldanstalten des Reichs, wenn wir die kurzfristigen Aus¬
landsgelder der Banken unberücksichtigt lassen . Dies ist berech¬
tigt. weil bei den Sparkassen nur inländisches neues Kapital
verwaltet wird .

* Sinsheim , 5 . Fan . (657 Schwarzhörer verurteilt .) Wegen
Vergehens gegen die Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs
sind in den Monaten Juli -August und September 657 Personen
verurteilt worüen. Die verurteilten Schwarzhörer haben zum
Teil recht empfindliche Geldstrafen erhalten. Ein vorbestrafter
Jugendlicher , der sich mit Hilfe eines erschwindelten Empfangs¬
gerätes ohne Genehmigung eine Funkanlage errichtet hatte , wurde
zu 3 Wochen Gefängnis und Fürsorgeerziehung verurteilt . Das
Vorgefundene Funkgerät wurde bei allen Verurteilten einge¬
zogen. Es erscheint unbegreiflich, daß es immer noch Leute gibt ,
die die kleine Ausgabe für die Genehmigung einer Funk¬
anlage scheuen, um sich aus der anderen Seite dem Verlust des
Geräts und empfindlichen Geldstrafen auszusetzen .

K Weiler , 4 . Fan. (Evang . Kirchenchor .) Am zweiten Weih¬
nachtstage hielt der Evang . Kirchenchor seine Weihnachtsfeier
im Saale zum Adler ab , die sehr zahlreich besucht war. Rach der
Begrüßungsansprache des ersten Vorstandes Wilh. Hauser sang
der Chor in vollendeter Weise das Lied „ Hoch tut Euch auf ihr
Tore der Welt" . Es folgten dann drei Theateraufführungen
„Weihnachtsfeier in Luthers Haus "

, „ Heimkehr des Vermißten
am heiligen Abend" und ein Stück in bayerischem Dialekt , die
gut einstudiert waren und mit großem Beifall entgegengenommen
wurden . Umrahmt waren dieselben von geistlichen und vater¬
ländischen Liedern, im Ganzen ein recht schöner und unter¬
haltender Abend, der den Darstellern , dem Chor und ihrem tüch¬
tigen Dirigenten , Herrn Foh . Eiermann , zur Ehre gereichte .
Den Schluß bildete eine Gabenverlosung zugunsten der Vereins-
Kasse , bei der die Glücksgöttin ihre Gaben recht launenhaft ver¬
teilte , was manche Heiterkeit hervorrief.

A Eichtersheim, 4 . Fan. (Hauptlehrer a . D. Heinrich Geier )
feierte am Freitag im Kreise seiner Kinder und Verwandten
in reger geistiger Frische seinen 70 . Geburtstag . Er war über
40 Fahre in der hiesigen Volksschule tätig ; stets freundlich und
liebenswürdig in seinem Wesen, erwarb er sich während seiner
langjährigen Dienstzeit hohe Wertschätzung und allgemeine Be¬
liebtheit . Am Abend brachten dem Jubilar sämtliche hiesigen
Einwohner einen Fackelzug. Der Kirchenchor brachte ihm ein
Ständchen , darnach hielt Rechtsanwalt Dr . Wertheimer , welcher
bei dem Jubilar auf der Schulbank gesessen hat , im Namen
der Gemeinde eine Glückwunschrede . Zum Schluß sang der Lie-
oerkranz noch ein Lied. Darnach feierten die Beteiligten im
Gasthaus „zum Hirsch " oie Schlußfeier.

= Waibstadt , 4. Fan. (Treibjagd .) Heute fand hier eine
Treibjagd statt , links des Schwarzbaches, wobei zirka 90 Hafen
erlegt wurden .

$ Bad Rappenau, 4. Fan. (Bon den Vereinen .) Der bereits
für Samstag den 7 . Januar angekündigte Wanderer-Ehrungs¬
abend wird besonderer Umständen wegen auf Samstag , den 28 .
Fanuar verlegt. — Der Verein für Bewegungsspiele wird am
Samstag , den 14. Fanuar in den Lokalitäten des Salinen¬
hotels sein diesjähriges Wintervergnügen obhalten . Ein ab¬
wechslungsreiches Programm ist für diesen Abend den Besuchern
in Aussicht gestellt .

— Hüffenhardt , 4 . Fan. (Die hiesige Wasserleitung ) wird
in den nächsten Tagen für einige Stunden des Tages dem Betrieb
übergeben. Durch den Frost konnte der Wasserturm , der 26 Meter
hoch wird , nicht fettiggestellt werden. Bor dem Frühjahr wird
mit,einer endgültigen Fertigstellung nicht zu rechnen sein .

** Mannheim , 5. Jan . (Arbeitsverkürzung bei Benz .)
Wie die Direktion der Firma Venz in einem Anschlag be¬
kannt gegeben hat, soll von der lausenden Woche ab anstatt
48 Stunden nur «och 38 Stunden wöchentlich gearbeitet wer¬
den , außerdem soll noch eine Anzahl Arbeiter entlassen wer¬
den , und zwar zunächst 25. Die Direktion hat dem Betriebs¬
rat gegenüber erklärt , daß sie zu dreser Maßnahme gezwun¬
gen worden sei, weil sie von den Banken einen weiteren
Kredit nicht mehr erhalten könne .

** Mannheim , 8 . Jan . (Verhaftung .) Wegen Unter¬
schlagung amtlicher Gelder in Höhe von etwa 5000 Mark
wurde , wie die „N. B . L." erfährt , ein beim hiesigen Be¬
zirksamt beschäftigter Berwaltnngsoberftkretär verhaftet .

** Heidelberg, 5. Januar . (Beachtet kleine Wunden .)
Daß man auch kleine Wunden beachte» soll, zeigt folgender
Vorfall : Ein Arbeiter aus Kaiserslautern hatte sich mtt
einer Handsäge an der Hand verletzt , beachtete die Wunde
nicht, und >tarb schließlich im hiesigen Krankenhaus an Blut¬
vergiftung .

** Heidelberg, 5. Jan . (Argentinisches Hammelfleisch in
der Feuerung einer Lokomotive .) Vor einigen Tagen hat
lich aus dem Bahnhof Hettbronn eine fast au Kriminal¬
romane gemahnende Begebenheit abgespielt. Kurz vor Ab¬
fahrt des Zuges von Heilbronn nach Heidelberg meldete der
Heidelberger Lokomotivführer MerÜe ganz entsetzt, er habe
in der Feuerbüchfe seiner Lokomotive Fleischstücke bemerkt
und auch sonst Spuren von Blut und Fleisch aus seiner
Lokomotive und an den Kohleustücken gefunden. Zuerst
hatte diese Meldung in Heilbronn Entsetzen ausgelöst , da
mau glaubte, es sei ein Mensch in der Lokomottve verbrannt ;
denn es war tatsächlich ein Weichenwärter wegen irgend¬
welcher dienstlicher Ungelegenhetten verschwunden , von dem
man annahm , daß er Selbstmord begangen habe. Nun
wurde die Sache durch das Zollamt Heilbronn aufgeklärt .
Dieses hatte etwa 80 Kilogramm argentinisches Hammel¬
fleisch, das nicht abgeholt worden und schon in Fäulnis
Kbcrgegangen war , unbefugt in die Feuerbüchse der Loko¬
motive hineingeworfen , um es so los zu werden. Das Amt
hatte zu diesem Vorgehen keine Berechtigung.

** Schollbrnnn bei Eberbach , 5. Jan . (Unglücksfall .)
Der ledige Bahnarbeiter Wilhelm Schupp von hier stürzte
aus der Bahnstrecke nach Eberbach beim Ausladen von Schie¬
nen vom Wagen, wobei er von einer nachstürzenden Schiene
am Kopf schwer verletzt wurde.

** Steinbach, bei Mosbach, 5. Jan . (Feuer .) Die mit
rhuttervorräten gefüllte Scheune des Landwirts I . Knapp

I hier wurde durch Feuer vollständig zerstört. Die Brand .
Ursache ist unbekannt. Das Wohnhaus und Stallungsge¬
bäude, die getrennt von der Scheune erbaut find , erlitten
keinen Schaden .

** Schwarzenbach im Murgtal , 8. Jan . (Zugefroren .»
Ter Stausee ist bis über die Hälfte leergelaufen und zuge¬
froren . Der Stausee in Kirschbaumwascn trägt ebenfalls
eine Eisdecke.

** Offenbnrg, 5. Januar , lEinen Arm verloren .) Das
Opfer eines schweren Unglücks wurde am Montagabend
halb 7 Uhr in Rammersweier wohnhafte Rangierer Mat¬
thias Bieser. In Ausübung seines Dienstes blieb er beim
Aneinanderkuppeln von zwei Wagen mit dem Fuße hangen,
wurde zu Boden geworfen und ihm von dem noch im Gang
befindlichen Wagen der rechte Arm abgedrückt . Nachdem er
ins Krankenhaus verbracht worden war , wurde ihm hier
dieser sofort abgenommen.

** Rammersweier (bei Ofseuburg) , 5. Jan . (Unfall .»
Beim Holzfällen wurde der Landwirt Anton Litterst von
einem fallenden Baumstamm getroffen und mußte ins städ¬
tische Krankenhaus gebracht werde«.

** Granelsbaum bei Kehl , 5. Jan . (Ein langerkämpfter
Fang . ) Beim letzten Scheefall konnte es dem Jagdaufseher
Josef Koch aus Ulm bei Lichtcnau gelingen, einen Dachs
von 22 Pfund zu erlegen. Schon zwei Jahre hindurch stellt
ihm der Jäger nach, bis es ihm jetzt gelang, das seltene
Jagöstück zu erlegen.

** Lahr , 5. Jan . (Konkurs .) Ueber bas Vermögen des
Metzgers Oskar Müller in Ichenheim wurde das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Konkursforderuugen sind bis zum 18.
Januar 1928 beim Gericht anzumelden. Prüfunqstermin :
Dienstag , den 31. Januar 1928 .

** Vom Kniebis, 5. Januar . Die gewaltigen Stürme der
letzten Woche haben in den Waldungen großen Schaden ver¬
ursacht. Vic . ?. Fe 'ime ' er an Tannen wurden entwurzelt oder
wie . Streichhötzer in der Mitte abgeknickt. Für die Wald¬
arbeiter ist jetzt viel Aufräumungsarbeit zu tun , die durch
die schneelose Zett sehr erleichtert wird. /

** Freiburg i. Br „ 5. Jan . (Unfall mit Todesfolge . —
Selbstmordversuch.) In einer hiesigen Klinik ist ein Holz¬
hauer aus dem Simonswälöertal den Verletzungen, die er
sich bei einem Unfall im Walde zugczogen hatte , erlegen . —
In einem hiesigen Hotel verübte eine angeblich aus Mün¬
chen stammende Dame einen Selbstmordversuch, indem sie
in ihrem Zimmer einen Schuß auf sich abgab. Sie wurde
in die Klinik überführt .

** Breisach , 5. Jan . (Bei einer Schlägerei de« Tod ge¬
funden.) Am Dienstag verhandelte hier ' im Rathaussaal
bas Freiburger Schöffengericht gegen 5 Angeschuldrgte , wel¬
chen zur Last gelegt war , durch Mißhandlungen den Tod des
26jährigen ledigen Landwirts Alfred Kromer in Jechtingrn
herbeigeführt zu habe». Kromer war , nicht ohne eigenes
Verschulden , in der Nacht auf 26 . September vorigen Jah¬
res in eine Schlägerei verwickelt worden, wobei er Schläge
auf den Kaps erhielt , die nach wenigen Stunde » seinen Tod
hcrbeiführten. Gegen drei der Angeklagten erkannte das
Gericht auf Gefängnisstrafen von sechs Wochen , 3 Monaten
und einen Monat . Zwei wurden freigesprochen .

** Hansen-Raitbach, Amt Schopfheim , 5. Jan . (Gefähr¬
liche Familienzwistigkeiten. » Zu einem blutigen Austritt
»wischen Schwiegersohn und Schwiegervater kam es am
Ncujahrstagabend . Der Schwiegervater versetzte seinem
Schwiegersohn wegen Ausbleibens ber Silvester verschiedene
schwere Messerstiche in Leber , Oberschenkel und Oberarm ,
so daß er schwer verletzt ins Zeller Krankenhaus verbrat
werden mußte. Die polizeilichen Ermittelungen sind bereit -
durchgeführt.

** Freiburg , 4. Jan . (Ehrenvolle Berufung .) Nach einer
Mitteilung des Präsidenten des Deutschen Städtetages ist
Oberbürgermeister Dr . Bender in den neugebildetrn Ver¬
kehrsausschuß und Bürgermeister Hölzl in den neugebilde¬
ten Wirtschaftsausschuß des Deutschen Städtctages gewählt
worden.

** Freiburg , 4. Jan . (Danktelegramm Professor Srt .rs
an Freiburg .) Bon Professor Dr . Sata von der medizini¬
schen Hochschule in Osaka , der rm Sommer 1927 einige Hoch¬
schulen Deutschlands und Oesterreichs und darunter nament¬
lich auch Freiburg besuchte, ist beim Oberbürgermeister der
Stadt folgendes Telegramm eingelaufen: „Soeben heimge¬
kehrt , danke ich nochmals für die liebevolle Aufnahme in der
Ueberzeugung, meine deutsch -japanischen Bestrebungen fer¬
nerhin erfolgreich fortsetzcn zu können .

** Freibnrg , 4. Jan . (Zunehmende Erwerbslosigkeit .»
Die Zahl der Erwerbslosen im Arbeitsbezirk Freiburg hat
erheblich zugenommen. Sie beträgt 2789 gegenüber 1108 in
der Vorwoche .

** Freibnrg , 4. Jan . (Eröffnung der Schluchseeeisbahn.)
Der Schluchsee ist zugefroren imü der Eissport kann in
seine Rechte treten . Es hat sich bereits sehr lebhafter Sport
entwickelt.

** Heilbron«, 4. Jan . (Angesrorene Fische.) Ein außer¬
gewöhnliches Natnrschauspiel konnte am Neckar entlang ge¬
gen Neckargartach beobachtet werden. Infolge der Kälte flnd
dte Ränder beS Staurvehrs zugefroren. Durch die föha»
warme Witterung an den Weihnachtstageu haben verschie¬
dene Züge Karpfen ihre Winterlager verlassen und käme«

> au die flachen und warmen Ränder der Niederungen , wo»
! bei ste bei dem plötzlich einsetzenden Frostwetter mit de«

Flossen festfroren. Die noch dünnen Eisscholle« wurde»
durch die Wellen der Schiffe zum Teil an Land geworfe«,
und ganze Scharen Raben machten sich nun daran , die daran »
- Lugenden Fische zu ergattern .

** Affelhei« ( Pfalz ) , 4. Jan . (Vom eigenen Fuhrwerk
totgefahreu. ) Als am Samstag der 63 Jahre alle Kalk-
brenmereibesitzer Johann Theis eine Fuhre Kalksteine zur
Brennerei bringen wollte, versagte an abschüssiger Stelle die
Bremsvorrichtung und ber Wagen kam in schnelle Fahrt .
Theis versuchte, den Wagen auf andere Art anzuhalten , ka«
aber dabei unter das mit 40 Zentnern Steinen belaöe»e
Fuhrwerk . Er erlitt so schwere innere Verletzungen, daß
er kurz nach dem Unfall starb .

** Hohenstein (Pfalz ) , 4. Jan . (Totschlag im Rausch .)
In der Silvesternacht entstand um Mitternacht zwischen
dem 20 Jahre alten Ludwig Johann und dem 18 Jahre
alten Josef Gerste die beide stark betrunken waren , ei»
Wortwechsel . Darauf lauerte Gerstle, nachdem er sich mit
einem Prügel bewaffnet hatte, dem Johann auf, als dieser
in Begleitung eines Dritten die Dorfstraße herunter kam»
und schlug ihm von hinten den Prügel auf den Kopf , daß
er bewußtlos liegen blieb . Abends konnte der Arzt nur
noch den Tod durch innere Verblutung im Gehirn fest¬
stellen . Ter Täter wurde gestern früh verhaftet, er ist akS
Epileptiker bekannt.

Die Karlsruher Einbrecher gesehen in Mannheim .
Mannheim , 5. Jan . Wie üelannt , fuhren die drei Ein¬

brecher , die die Karlsruher Jnstizkaffe beraubten , in einem
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Taxameter - Auto nach Mannheim . Hier stand, wie die
»Bolksstimme * berichtet , ihr Wagen mehrere Stunden ganz
di der Nähe der Zentralwache , während die Diebe in einem
Hotel zechten. Es scheint, daß die Krimnalpolizei im Be -
airksamt um diese Stunde »och keine Kenntnis von dem
Diebstahl hatte , sonst wäre ihr Karlsruher Wagen doch min¬
destens ausgefallen und man hatte sich zu einer Untersu¬
chung bequemt . Die Kriminalpolizei im Schlöffe soll da¬
gegen unterrichtet gewesen sein , hat es jedoch unbegreiflicher -
» eise unterlassen , der Zentralwache Meldung zu machen.

Gin glücklicher Erfinder
Wie « , 8. Januar . Wie das „Neue Wiener Journal * mel¬

det , hatte sich der Schneidergehilfe Otto Braun in Weyer an
der Enz in seiner freien Zeit mit dem Studium der Verga -
hutg des Benzins bei Autos und Flugzeugen beschäftigt.
Es gelang ihm , eine Erfindung zu machen, die auf eine 23-
prozentige Bcuzineriparnis gegenüber dem jetzt üblichen
Brennstoffverbrauch hinausging . Braun hat sich seine Er¬
findung sofort patentieren lasten und wandte sich an ameri¬
kanische Finanzkreise , die mehrere Sachverständige beauf¬
tragten , die Erfindung auf ihren praktischen Wert zu über¬
prüfen . Das Ergebnis war , daß der junge Erfinder nach
Amerika berufen wurde , um die Erfindung ausznnutzen .

Wege« Borbereitung zum Hochverrat verurteilt .
Leipzig , 3. Jan . Ter vierte Strafsenat des Reichsge¬

richts verurteilte gestern nach zweitägiger Verhandlung den
Gütermakler Pollmann , der sich zur Zeit in Strafhaft in
Freiberg befindet , wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu
einer Zusatzstrafe von einem Jahr Zuchthaus , sowie zu einer
Geldstrafe von 150 Mark . Pollmann hat im Jahre 1923
i» Mecklenburg , und zwar in Güstrcw , militärische Grup -
penbilüungen für die Kommunistische Partei vorgenommen
und versuchte damals den Umsturz zu betreiben . Außerdem
ist ihm nachgewiesen worden , daß er Waffen und Spreng¬
stoff beschaffte und beides auch besaß.

Fünf Jahre Gefängnis für de« Postdefrandante « Keßler .
Königshntte , o. Jan . (Funkspruch . ) Im Prozeß gegen

den Königshüttgr Postdefraudanten Keßler und neun wei¬
tere Angeklagte wurde gestern nachmittag folgendes Urteil
gefällt :

Keßler fünf Jahre Gefängnis unter Anrechnung der vol¬
len Untersuchungshaft , wobei sich das Gericht auf den Stand¬
punkt stellt, daß kein schwerer , sondern nur einfacher Dieb¬
stahl vorliegt . Die anderen Angeklagten wurden der Heh¬
lerei tiir befunden und zu Gesäuanis ^ ' 'asen von
zwei Wochen bis zu drei Jahren verurteilt . Die Mutter
des Hauptangeklagten , Marie Keßler , und seine Braut , Hed¬
wig Brosder , erhielten je zwei Wochen Gefängnis .

Großfeucr in Koblenz .
Koblenz , 5 . Jan . Gestern Nacht gegen 3 Uhr brach in

der am Schloßplatz gelegenen Turnhalle der Besatzungs¬
truppen aus unbekannter Ursache Großfeuer aus . Jeden¬
falls verbreiteten sich die Flammen vom Eingang mit ra¬
sender Geschwindigkeit , so daß das ganze Gebäude , das
»och aus der Zeit der amerikanischen Besatzung stammt ,
und aus Holz hergerrchtet war , niederbrannte . Die Be¬
rufs - und die Freiwillige Feuerwehr , die sofort an den
Brandherd eilten , konnten nicht anderes tun , als die
Nachbargebäuöe und die Baumanlagen des Schlotzplatzes
vor dem entfefielten Element zu schützen . Nach einer Stunde
war der etioa 1000 Quadratmeter grrtßc Bau nur noch ein
rauchender Trümmerhaufen . Sämtliches Inventar ist eben¬
falls ein Raub der Flammen geworden .

Scharlach -Epidemie im Kreise Stade .
Stade , 5 . Januar . Der Kreis Sade , ganz besonders

aber die Sadt , hat eine erhebliche Häufung von Scharlach¬
erkrankten zu verzeichnen . Es sind 53 Fälle gemeldet , von
denen bisher 1ü einen tödlichen Ausgang haben . In erster
Linie sind Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren von der
Krankheit befallen , aber auch einige Erwachsen « sind be-
tr offen.

Schwerer Betriebsunfall .
Hamburg , 5. Jan . Ein schwerer Unfall ereignete sich

gestern früh im Betriebe der Norddeutschen Raffinerie . Im
vfenwerk waren mehrere Arbeiter damit beschäftigt, Luft
in einen mit kochendem Kupfer gefüllten Ofen zu blasen .
Auf noch nicht geklärte Weise spritzte aus dem Ofen Kupfer
heraus , das einen 3 Jahre alten Arbeiter ins Gesicht traf .
Dieser erlitt derartige Verletzungen , daß er bald darauf
starb . Zwei weitere Arbeiter erlitten leichtere Verletzungen .

Coolidgc läßt sich die Hand baudagieren .
London , 8. Jan . „Exchange * berichtet aus Washington ,

daß Präsident Eoolidge als Folge des Händeschüttelns mit
3300 Personen im Weißen Hause am vergangenen Montag
sich die rechte Hand bandagieren lasten mußte .

Bereits 8v Kältcopfer in Amerika .
Rewyork , 5. Jan . (Funkspruch .) Die Zahl der infolge

der Kälte Verstorbenen hat sich auf <H) erhöht .

Rettung der sechs Kinder aus Eis - und Seenot .
Ueber das Rettungswerk wird uns aus Wilhelmshaven ge¬

funkt : Die vom Wilhelmshavener Strand auf einer Eisschollg
abgetriebenen sechs Kinder find sämtlich gerettet worden. Dem
Schlepper „Arne " war es gegen 9 Uhr abends gelungen, drei
Kinder zu retten , die sofott von einem an Bord des Schleppers
befindlichen Arzt in Pflege genommen wurden . Die Marine
hatte inzwischen noch den Flottentender „Hela " und den Lot¬
sendampfer „Rüstringen " ausgesandt , die mit ihren Scheinwerfern
das Eis absuchten, während vom Strand aus ein großer fahr¬
barer Scheinwerfer sie unterstützte. Die drei übrigen Kinder trieben
während dessen auf dem Eise nach Barel zu und machten sich durch
lautes Schreien bemerkbar . Der Schlepper „Arne" stieß weiter
durch das Eis vor , konnte die Kinder entdecken und sie ebenfalls
an Bord holen. Der Schlepper kann jedoch vorläufig nicht
nach Wilhelmshaven zurückkehren, da er durch den inzwischen
einsetzenden Elbstrom im Eise festkam . Er wird erst Mittwoch
früh wieder in den Hafen entlaufen können.

Sch.ffs«nglück auf dem Schwarzen Meer .
280 Passagiere ertrunken .

Rach Meldungen aus Konstanza geriet der russische Personen¬
dampfer „Ogoza " auf der Reise zwischen Rikolajewsk und
Roworossijsk in einen heftigen Sturm . Der Dampfer wurde
leck und ging innerhalb kurzer Zeit unter . Eine Rettungsaktion
war infolge des schnellen Sinkens des Dampfers unmöglich . 250
Passagiere fanden den Tod in den Wellen , darunter eine Gruppe
von 50 Schülern.

Marktberichte.
Schweinemarkt in Bruchsal vom 4 . Januar 1928 .

Angesahrenwurden : Milchschweine 53 , Läufer 38 . Berkaust
wurden : Milchschweine 40, Läufer 10.
Höchster Preis für Milchschweine Paar 28 .— , für Läufer 47 . — RM .
Häufigster „ „ ., 26 .— . .. „ 40 — „
Niedrigster „ „ „ „ 20 — „ „ 35 — „

Btehmärkte .
Der G ' otzoiehmarkt in Freibnrg hatte eine Ausfuhr von

2 Farren , 16 Ochsen, 53 Kühen , 40 Kalb innen und 37 Rin¬
dern . Die Preise waren für jüngere Ochsen 500—550 RM .,
ältere Ochsen, jüngere Kühe 400—450 RM ., ältere Kühe
200—300 RM . pro Stück . Der Verkehr war mäßig , Es blieb
ein Ueberstand von ca . zwei Drittel .

Dem Freiburger Schlachtviehmarkt waren zngefahreu :
7 Ochsen, 6 Rinder , 17 Kälber , 3 Farren , 302 Schweine und
75 Kälber . Es kosteten pro Pfund Lebendgewicht Ochsen und
Rinder I 54—56, Ochsen und Rinder H 46—52, Farren 50
bis 52, Kühe 28—44, Kälber 66—72 , Schweine 60—62. Der
Handel war bei Großvieh und Schweinen langsam , Käl -
bern mittelmäßig . Norddeutsche Schweine nach mehrtägigem
Transport nüchtern gewogen , wurden 4 Pfg . über Notiz be¬
zahlt . Die notierten Preise verstehen sich einschließlich Fracht
ab Stall , Gewichtsverlust , Marktspesen , Risiko und zuläs¬
sigem Händlergewinn .

Karlsruher Produktenbörse vom 4. Januar .
Abteilung Getreide , Mehl und Fnttermittel : Die von den

amerikanischen Märkten ausgehende Steigerung hat eine
wesentliche Belebung , insbesondere des Brotgetreide - und
Mehlgeschäftes mit sich gebracht . Auch gute Braugerste hat
eine Befestigung erfahren , wenn sich Käufer auch vorläufig
noch etwas zurückhalten . Futtermittel sind stetig . Süd¬
deutscher Weizen 26—26,75 , deutscher Roggen 25—25,5 , Som¬
mergerste je nach Qualität 26,5—29 . Ausstichware über No¬
tiz . Futtergerste je nach Qualität22 —23,5, dentscher Hafer
je nach Qualität 21,28,50 , Fabrikationsware über Notiz .
Plata -Mais , bezugscheinpflichtig , 21,25—21,50 , Weizenmehl ,
Mühlenforderung 37,5—37,75 , Roggenmehl , Mühlenforde¬
rung süüd. Fabrikate 36,25—36,75, Wetzenfuttermehl 15,5 bis
16,25, Weizenkleie fein , spätere Monate 13,75—14, Weizen¬
kleie grob , spätere Monate 14,5—14,75 , Roggenkleie 14,5—15,
Spezialfabrikate entsprechend teurer , Biertreber je nach
Qualität 18,25—18,75, Malzkeime 17,50—18, Trockenschnitzel
per Januar —März 11,75—12, Rapskuchen , lose 18, Erdnutz¬
kuchen , Mannheimer Fabrikate , lose 24,76—25, Soyaschrot ,
Mannheimer Fabrikate mit Sack 22—22,25 , Speisekartoffeln
gelb- und weißfleischig wegen Frostgefahr ohne Notiz .

Rauhfnttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken
8—8,5, Luzerne 9—9,5, Weizen - und Roggenstroh , drahtge¬
preßt 4,25—4,75, alles per 100 Kilo , Mühlefabrikate , Mais ,
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrttate ,
Parität Fabrikstation , Waggonpreise . Kleinere Quantitäten
entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom .Ankauf
beim Landiwrt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen ,
und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entspre -
chend niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine «nd Spiritnosen : Die Börse verkehrte
bei gutem Besuch in abwartender Haltung . Preise «»ver¬
ändert .

Revefte amtliche Kurse
mitgrteilt von der Pereinsdank , r. ® . m . b. H . Sinsheim

vom 5. Januar 1928 .» «leitz«» :
Ablöfuaasichuld
mit AuswsnngSfchci «
ohne Ausiosungsfchein

in °/o
5*,aO
15,69

SmtaWc r
ln •/<>

Bad. Bank . . . . 175
LarmftSdter- und Nationalbank 233
Deutsche Bank . . . . 168
DenticheBereinsbank . 195,50
Dresdner Bau ! . . . 10340
Mitteldeutsch « Sreditbank . 2»3
Reichsbank . . . . 1*340
Rhein. Ereditbank . . . 134
Südd . Dtscouto Bes . ms

«ementwerk Heidelberg 145
Daimler Motoren . . 95,7*
Dtsch. Gold - und Silberschetd« »00,36
« lektr . Licht und «rast . . 31t,54
SmatQ . und EtanüverkUllrich *S
Karbenindttftrie . . ?&5,M
Fuchs Waggon Stammaktien —
Sritzner Maschinen Durlach . 128.7»
«arlsrnher Maschinen . 18,59
«norr Hrilbronn . 17«
Mainkrattwerke Hoch « . ; U?
Neckarsulmcr Kahrzeuawerke 10*
Schocker! Elektr . Nürnberg . 193
Seiltndustrte Wolss . . . »
Süvd. Zucker . . . . 15«
Zellstoff Waldhos Stammaktien Tat

Berg „»erb » . Aktie »

Harpeuer Bergbau
kalt Wcfteregeln
ManneSmunnröhrenwerke.
Mansfelder Bergb. u.Hüttenw
Vberschl. « iseub . Bedarf .
Phönix Bergbau u .HÜUenbetrted 103
Salzwerk Heilbronn . . 186
vereinigte NöntgS - Laurahütte —

tn o/o
19*40
185
1*0
1*5
9»

Aktien inknftr . Nnternehrnnnge »:
tn 0/0

Lllg. Elektr . Stammaktien . 171,25Babenia Wetnhetm . . —
Bad Elektrizität Mannheim —
Bad Maschinen Durlach . 145

Aktien deutsche »
tn *0S bnrg . Amerit. Paketsahrt 150,59

IbergerStraßen- ».Bergbahn6*
dentscher Lloyd . 155, «0

Kenise»:
felD «riel

New-Iork t Dollar 4. 1845 4.1995
London l Pfund 80.44 90 .48
Holland too Gulden 169*09 i«9.43
Schweiz 100 Kranes 80.84VS 80 981»
Wie» 100 Schilling 69.14 59 *4
Paris 100 Kranes 10.471/2 14.51 »/«
Italien 100 Lire 98. 14 9, 18

Radio - Programm
für Freitag , den 8 . Januar 1928.

Merlin (483 ), 20 .30 Uhr : Eduard Grieg . 22 .30 Uhr : Unter¬
haltungsmusik .

Breslau (322), 20 .00 Uhr : Dr . Peter Bach.
Frankfurt (428), Königswusterhausen (1250 ), 13 .00 Uhr : Schall¬

plattenkonzert . 15 .30 Uhr : Jugendstunde . 16.30 Uhr : Haus¬
frauennachmittag . 17 .45 Uhr : Die Lesestunde . 20 .00 Uhr :
Konzert der Frankfurter Museumsgesellschaft.

Hamburg (394), 20.00 Uhr : Violinkonzert , Grete Eweler . 21,30
Uhr : „Labskaus "

, Lustiger Lügensalat . Anschl. Die aktuell«
Stunde .

Köln (283), Langenberg (468 ), 20.15 Uhr : „Die heiligen drei
Könige " . Nach der Legende von Fohaimes von Hildeshcim.

Königsberg (3$9), 20 .05 Uhr : „Die Bühne der seltenen Stunde ".
Anschl . Funk -Tanzstunde . Darauf Tanzmusik .

Leipzig (365 ), 20. 15 Uhr : Tönende Operngeschichte , Ein hjjto»
rischer Ueberblick v . W . Hitzig und Alfred Szendrei . 22 .15
Uhr : Tanzlehrkursus : Charleston . 22 .30 Uhr : Tanzmusik.

München (535 ), 20. 15 Uhr : Abendkonzett .
Stuttgart (379 ), 11 .30 Uhr : Freiburg : Katholische Morgenfeier .

13 .15 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.00 Uhr : Musik und
Märchen für große und kleine Kinder . - 16.30 Uhr : Unter¬
haltungskonzert . 18.45 Uhr : Borträge . 20 .00 Uhr : Ueber «
tragung v . Frankfurt .

Daventry -Experimenla ! (4SI ), 19 .45 Uhr : Orchesterkonzert. 21 .00
Uhr : Bunte Botträge . 21 .45 Uhr : Hörspiel : „Die Verlobung " .
23 . 15 Uhr : Tanzmusik . 00.00 Uhr : Tanzmusik.

Daventry (1600). London 361 ), 13 .00 Uhr : Konzert . 18.15 Uhr :
Kinderstunde . 19.00 Uhr : Orchesterkonzert. 19.45 Uhr : Or¬
chesterkonzert. 20. 15 Uhr : Beethovens Lieder . 20.45 Uhr :
Liederoorträge . 21 .00 Uhr : Symphonieorchester-Konzert. 22,15
Uhr : Bunte Borträge . 22.35 Uhr : Orchesterkonzert.

Paris (1750 ), 13 .30 uno 21 .30 Uhr : Konzert .
Wien (517), 20 .00 Uhr : Aufführung der ehemaligen Hofmusik¬

kapelle.
Zürich (588), 21 .30 Uhr : Konzert des Hansorchesters.
Prag (348), 20,10 Uhr : Follwells lustiger Abend . 21 .00 Uhr :

Tamburizzacher des Sokol . 21 .30 Uhr : Hörspiel : „Der Wil¬
derer" .

E Schick, Uhrmachermeister. SiNShkiM«. L.
» . SetbEertreter - Lager tn Delefnnben - Röhren , Anode,. Bauerten - « tn»

ltcheil « rfatzteUe», Barta -Akknmulatoren . L-westation . — Deiqvn ttt .
«adis-Lttcralur. Pr»zra««.Zttirchttstetbei 3. D,ll, Ba»hdl,„

Wetterbericht.
Karlsruhe , 4. Jan . Die Rückseite der Depression erreichte

»ns heute nacht und brachte Schnee , der mit zunehmender
Erwärmung in den tteferen Lagen in Regen überging und
Glatteis bildete . In der Höhe mitgeführte Kaltlustmasten
haben über dem Festland Druckanstieg herbeigeführt , wäh¬
rend im Norden überall der Truck fällt . Die daraufhin ein-
setzcndc Südwestströmung wird kühler « Luft nach der war¬
men Vorderseite der im Norden vorbeiziehenden Zyklon «
fördern . Das feuchtkalte , zeitweise regnerische Wetter « tt
Nebelbildungen wird anhalten .

Bremholz - BersttigenW.
Aus dem Frh . o. Benningen 'schen Walde , Distr.

Salgenberg , Sem . Rohrbach kommen am näch¬
sten Samstag , de « 7. Januar zur Versteigerung:
NS Eter meist buchene Scheiter, 4575 Stück meist
buchene Normalwellen u . 375 Stück gemischte Lang»
rriswellen. Zusammenkunftvorm. 9 Uhr beim Bären -
brückle an der Straße nach Adersbach .

Bekanntmachung.
1 . Auf Grund der Derordnung über die oerein -

fachte Einreichung der Belege über den Steuerabzug
vom Arbeitslohn für das Kalenderjahr 1927 haben
die Arbeitgeber , di« die einbehaltene Lohnsteuer im
Kalenderjahr 1927 im Ueberweisungsoerfahrenan die
Finanzkaste abliefetten , bis spätestens LS. Februar
dieses Jahres folgenden Verpflichtungen nachzukommen :

Jeder Arbeitgeber Hai für diejenigen Arbeitnehmer,
die währrnd der ganzen Dauer des Beschiistigungs -
vrrhältnifles oder während eines Teils desselben in
einer anderen Gemeinde als der Beschästigungsgemein -
dr ihren Wohnsitz hatten. Lohnsteuerüberweisungslisirn
dem für den Ardeilgeber zuständigen Finanzamt ein-
zusenden . Als Be chästigungsgemeinde gilt die Ge¬
meinde derjenigen Belriedsstätte, von der aus dir
Eteuera ^zugsbeträge für im Kalenderjahr 1927 ge¬
zahlten Arbeitslohn an eine Kaste der Reichsfmanz-
vrrwaltung abgefiihtt worden sind . Bei Behörden ist
der Sitz der abführenden Kaste maßgebend.

Die Lohnsteuerübrrweisungslistensind nach Wohn-
fitzgrmeinden der Arbeitnehmer getrennt aufzustellen .

Wohnte der Arbeitnehmer im Kalenderjahre 1927
während der Dauer des Beschäfligungsoerhältnifles
in verjchiedenen auswättigrn Gemeinden, so ist er in
die Lohnsteueriiderweisungsliste jeder dieser Gemeinden
aufzunehmrn. _

Arbeitnehmer , die im Kalenderjahr 1927 dauernd
am Ott der Beschästigungsgrmeindr ihren Wohnsitz
hatten, sind in keine Lohnsteuerüberweisungsliste auf¬
zunehmen . „ . „ ...

i Die Schlußsummen der einzelnen Lohnsteueruber,
j weisungslisten sind in die „Bescheinigung zu den Lohn»
steuerüberweisungslisten " zu übrttragen.

! Arbeitgeber , die keine Lohnsteueruberweisungs-
! listen dem Finanzamt einzusenden haben, weil ihre
i Arbeitnehmer alle am Beschäftigungsott wohnten,
müsten Fehlanzeige erstatten .

Die erforderlichen Vordrucke werden den Arbeit¬
gebern in den nächsten Tagen vom Finanzamt zu-
grsandt werden .

. 2 . Jeder Arbeitnehmer, für den im Kalenderjahr
, 1927 Einkommensteuermarkengeklebt rouiben, ist Der»
, pflichtet, bis 29 . Februar ds . 3s . feine Eteuerkatte
, 1927 und die hierzu gehöttgen Einlagebogen, die rm
Kalenderjahr 1927 zum Einkleben und Entwerten

, von Steuermarken verwendet wordea find , an das Fi -
' nanzamt, in dessen Bezirk er am 31 . Dezember 1927
seinen Wohnsitz hatte, einzuliefern .

Die Arbeitgeber sind oerpflichttt , diese Bekannt -
. machung durch Anschlag in den Arbetts- und Ge-
i fchästsräumen zu veröffentlichen . Nicht Beachtung bei-

der Vorschriften ist gemäß 8 377 Reichsabgabenord¬
nung mit Strafe bedroht ,

i Sinsheim , den 2 . Januar 1928 .
! Das Finanzamt .

-Honig
liefere ich Ihnen , wel . her auf Reinheit und Güte »on der
Landwirtschaftlichen Untersuch ungsst ;tion Bremen Dr . Weits
und Dr . Laband , beeidigte Handels -Chemiker , und den für
Honiguntersuchungen bek . rat en beeidigten Handels -Chemiker
Dr R. Zöckler , Bremen , untersucht ist. Den 10-Piund - Eimer zu
M 10.70, 5-Pfund -Eimer M . 6.20 Nachnahme 30 Pfennig mehr .
Pundsack , Lehrer a . D„ Hude 297 i . Oldbg .

In einem Monat 1598 neue K- nden .

am '

6 . Januar
Scfeohhafls Otto Beel Hachf., Sinsheim , i

Echristleitnng: tz . Becker : Druck und Derlag : G . Beckerfch« Buchdruckerei in Sinsheim .
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